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Zur Felier des Jubiläums

St Virgil als Ort der Festveranstaltung
Das Bildungshaus St. Virgil selbst 1st eine Frucht des Konzils, rgebnis der Salzburger DIOzZe-
sansynode, durchaus erstrıitten, aber auch als konsequente Umsetzung des Konzzils wahrge-
OMI So asSsch das Fest un: der Ort gut IN

Vorgeschichte des Festakts
Mag.“ | ucia Greiner,Dass eın 50-Jahr-Jubiläum iın dieser Art gefeiert wird, geschieht

Studienleiterin mJa nicht einfach deshalb, weil der Tag 1mM alender steht Dazu
Bildungshaus ST Virgil; itgliebraucht s einen Impuls: Der rsprung dieses Festakts ijeg ın der Liturgischen KOoMmMISSION

einem Tischgespräch zweler Frauen, eine War Leiterin des FAHITs flr Osterreich Uund der

gieausschuss;, die andere Wort-Gottes- Feier-Leiterin. S1e saßen FrZdIO7ese alzburg.
INCN, mıiıt Bibeln, Büchern un diversen Unterlagen, iran=-
ken einen ee un! machten sich frohen Mutes, auch eflügelt VO Reichtum des Festge-
heimnisses der Kar- un Ostertage, der sich da 1im Vorbereiten auftat, darüber eda  (a w1e
diese Tage 1ın ihrer Gemeinde 1im Jahr 2010 gefeiert werden könnten.

Was gab c5 bereits als Feierkultur in dieser gerade mal 3() re ‚alten Gemeinde? Was
konnte die Gemeinde bereits gut‘ Wo ollten eCU«C Akzente gesetzt werden? Was Wäalr schaf-
fen? elche Aushilfen konnten für die Seelsorgestelle gefunden werden 6S ollten nicht
viele verschiedene se1n, weil SONS das Iriduum Sacrum A „Fleckerlteppich‘ würde.

Mitten In diese recht praktischen Überlegungen hinein sagt die 1ne': Du! hne das Konzil
VOT Jahren säfßen WITF nicht hier!“ Die andere SJa du ast recht! ber ich find Jetz
gerade die Bibelstelle nicht, die WITF besprochen haben!“ un! wühlt uchend 1m sich türmenden
Stapel. Aber die ıne beharrt: „Nein! Im Ernst! Wir mMussen das feiern! Es ist gut un:! tut gut,
Liturgle denken, arbeiten, fragen un! feiern! Das mussen WITFr g'scheit feiern!“

Trägerschaft des Fésta KtSs

Das T7A War der Ursprungsimpuls. Er wurde den Arbeitsausschuss der Salzburger
Liturgiekommission herangetragen, die ih ufnahm un weitergab die Liturgische Kom-
mi1iss1ıon Osterreichs. Unter dieser Trägerschaft en das Österreichische Liturgische Institut,
die Österreichische Kirchenmusikkommission un die Arbeitsgemeinschaft Katholischer D4
turgiewissenschaftler/innen ektion Österreich die Ausgestaltung Von Symposium, Festgot-
tesdienst un estakt vorbereitet. Dass die Österreichische Bischofskonferenz letztlich diesen
Festtermin aufgenommen und dazu geladen hat; dass die Erzdiözese alzburg Gastgeberin
ist, das es unterstreicht ZAU einen das gute Ineinander der Ebenen un: Vernetzungen un
verdankt sich auch der Hartnäckigkeit un der Leidenschaft für Liturgie VOIN estimmten
Personen, VOIN Erzbischof Dr. Kothgasser, VO Liturgiereferenten IIr Michael Max, VOIN

iniIrıe Bachler un IIr Christoph Freilinger SOWI1E VO Salzburger Kirchenmusikreferen-
ten Armin Kircher. SO wuchs diese Jubiläumsfeier 1ın der genannten breiten Trägerschaft.

Es hätte vermute ich auch SONS ine Feier egeben, aber dem frühen Impuls der bei-
den Frauen VOT drei Jahren 1st verdanken, dass möglich WAal, Erzbischof Piero Marin1,;
als Festredner bei diesem ubiläum gewıinnen.


